
MARBURG.DieStadtverordne-
tenversammlung soll an die-
sem Freitag ein millionen-
schweres Hilfsprogramm für
diejenigen beschließen, die
von der Corona-Krise am
meisten betroffen sind. Der
Magistrat beschloss die Vorla-
ge gestern Abend.

Insgesamt geht es um 3,7
Millionen Euro, die bereitge-
stellt werden – „zur Bewälti-
gung der Folgen der Corona-
Krise und zurAbwendung von
Schäden für die Bürger der
Universitätsstadt Marburg,
für Handel und Gewerbe und
Sicherung der Arbeitsplätze,
für Kultur, soziale Dienste und
Vereinsleben“, wie es in der
Beschlussvorlage heißt.

Haushaltstechnisch wi-
ckelt die Stadt das Programm
über eine „außerplanmäßige
Ausgabe“ ab. „Wir können
uns das leisten“, sagte Ober-
bürgermeister Dr. Thomas
Spies (SPD) derOP. Er verwies
auf die Rücklage und auf aus-
reichende Liquidität der Stadt
für schlechteZeiten, das soge-
nannte „Sparbuch“. „Genau
dazu ist es ja da“, sagte Spies.
„Hinzu kommt, dass wir bis-
langdavonausgehen, dass die
großen Gewerbesteuerzahler
am Pharmastandort weitge-
hend unbeschadet durch die
Krise gehen werden.“

Die Schwerpunkte des
Programms sind laut Vorlage:
❱ der Schutz von Mietern und
sozial benachteiligten Men-
schen in der Krise,
❱ die Erhaltung und Stabilisie-
rung des lokalen Einzelhan-
dels und der Gastronomie,
❱ der Schutz und Neustart von
Kultur- und Kreativwirtschaft
und des Schaustellergewer-
bes,
❱ die Ermöglichung sozialer
Teilhabe für Angehörige von
Risikogruppen unter ange-
messenem Schutz,
❱ die Unterstützung von Kin-
dern und Jugendlichen insbe-
sondere im Hinblick auf Bil-
dungsgerechtigkeit,
❱ dieStärkungderDemokratie
und angepasster Fortsetzung
der Bürgerbeteiligung.

Spies betont, dass es sich
bei dem Vorschlag zunächst
nur um eine Finanzvorlage
handelt. „Die endgültige Aus-
arbeitung der Vorhaben kos-
tet viel Arbeit, Zeit und häufig
schon Geld, und deshalb ist
vieles noch nicht im Detail
ausgearbeitet“, sagt der OB.
Erwill zunächst denBeschluss
des Parlaments abwarten, ehe
er in die Verwaltung den Auf-
trag zur Detailplanung gibt.

Zudem rechnet Spies da-
mit, dass die Stadt sicher im
Verlauf des Jahres den Plan
immer wieder anpassen und
eventuell umsteuern oder um-
disponieren muss. „Niemand
weiß jetzt schon so genau, wie
das Jahr verläuft.“ Je nach
Entwicklung werden viel-
leicht weitere oder andere
Maßnahmen erforderlichwer-
den, glaubt der OB. Fest steht
aber, dass der Hilfsplan, den
der Magistrat „Marburg mit-
einander“ getauft hat, dem
Prinzip der „Hilfe zur Selbst-
hilfe“ folgen soll.

Allein 1,9 Millionen Euro
plant der Magistrat ein für die
Ausgabe von Gutscheinen.

VON TILL CONRAD

GUTSCHEINE

Alle Marburgerinnen und
Marburger ab 18 Jahren mit
Erstwohnsitz in Marburg er-
halten einen Gutschein im
Wert von 20 Euro pro Person,
alle unter 18 Jahren erhalten
einen Gutschein im Wert von
50 Euro pro Person. Spies er-
hofft sich dadurch eine Stär-
kung der Kaufkraft und der
Kaufbereitschaft, die Stüt-
zung des örtlichen Handels
und Gewerbes. Das Gut-
scheinangebot wird deswe-
gen verbunden mit einem
Aufruf zum Kaufen in Mar-
burg – damit das Geld auch
dem lokalen Handel oder lo-
kalen Dienstleistern zugute
kommt. Die Gutscheine sollen
versandt werden und danach
sechsWochen langgültig sein.

Das traditionelle Stadtfest „3
Tage Marburg“ findet in die-
sem Jahr nicht statt. Der Ma-
gistrat schlägt stattdessen vor,
dasProgramm„Sommer inder
Stadt“ aufzulegen. Durch ein
dezentrales Veranstaltungs-
programmsollenKünstler und
Kulturtreibende, das Schau-
stellergewerbe Gastronomie,

Einzelhandel und Kreativ-
wirtschaft in Marburg geför-
dert werden. Das Programm
soll Angebote insbesondere
für Familien schaffen und vor-
rangig inderUrlaubszeit statt-
finden. Insgesamt sind
150 000 Euro für das Pro-
gramm vorgesehen.

Die Stadt unterstützt Solo-
selbstständige, insbesondere
aus den Bereichen Kunst und
Bildung, die durch die Hilfs-
maßnahmen des Bundes und
der Länder nicht erreicht wer-
den konnten. Existenzgefähr-
dungen soll hiermit entgegen-
gewirkt werden. Beispiels-
weise sollen Honorarausfälle
der Soloselbstständigen teil-
weise kompensiert werden,
um ihnen den Lebensunter-
halt zu ermöglichen. Ein
Fonds in Höhe von 200 000
Euro wird dafür angelegt.

Das Marburger Kulturan-
gebot soll erhalten bleiben.
Die bestehenden Förderricht-
linien sollen überarbeitet und
auf die sich herauskristallisie-
renden Bedarfe des Marbur-
ger Kulturbetriebs angepasst

werden. Dabei wird auch ge-
prüft, ob eine Deckelung der
Fördersumme pro Antrag
sinnvoll ist. Darüber hinaus
wird einFörderprogramment-
wickelt, das Einrichtungen,
Veranstaltungsorte und Kul-
turakteure motiviert, zusätzli-
che Veranstaltungen und be-
sondere Formate in „kontakt-
freien Zeiten“ zu entwickeln,
die auch über diese Zeit hi-
naus anwendbar sind – zum
Beispiel Angebote für beson-
ders gefährdete Personen-
gruppen wie Senioren oder
Menschen mit Behinderung
im Autokino oder digitale
Streamingangebote. Der Ma-
gistrat schätzt den finanziel-
lenMehrbedarf für dieAnpas-
sung der Förderrichtlinien auf
300 000 Euro.

Um besonders für die sozial
schwachen Bevölkerungs-
schichten die Folgen der Co-
rona-Pandemie abzuschwä-
chen, erfindet die Stadt den
„Marburger Mietendeckel“.
Konkret: Die städtische Woh-
nungsbaugesellschaft Gewo-
bau verzichtet für die Jahre

Die Marburger Oberstadt wird derzeit wieder voller. Der Magistrat will aber noch mehr Bürger zum
Besuch anregen. FOTO: THORSTEN RICHTER

MIETENDECKEL
STADTFEST

KUNST UND KULTUR

QWer vorhat, einen Hund
zu seinem ständigen Be-
gleiter auszuwählen und
diesen bereits als Welpe
bei sich aufnimmt, der soll-
te sich darüber klar sein,
was dies bedeutet – im
Schnitt 15 Jahre lang drei
Mal am Tag, also insge-
samt mehr als 16000 Mal,
die festen Hinterlassen-
schaften des Vierbeiners
mithilfe eines Beutels auf-
zusammeln und dann im
Müll zu entsorgen. Das
kann schon mal lästig wer-
den. Dennoch führt kein
Weg daran vorbei. Denn
Hundekot hat außerhalb
des eigenen Grundstücks
und Gartens nirgendwo et-
was verloren – weder am
Wegesrand noch auf Wie-
sen und schon gar nicht
auf landwirtschaftlich ge-
nutzten Flächen. Leider
scheinen sich zunehmend
mehr Hundeliebhaber
nicht daran halten zu wol-
len, ist zumindest der Ein-
druck eines mir gut be-
kannten Marburgers, den
dieser auf seinen täglichen
Gassigängen gewonnen
hat. Und noch etwas ist
ihm dabei aufgefallen: Es
sind vorwiegend Haufen
großer Hunde, die er sieht.
Jetzt überlegt der Mann,
ob er es beim Fremdschä-
men belässt oder ob er
künftig ein paar Beutel
mehr einsteckt, um ande-
ren Hundehaltern hinter-
herzuräumen.

LIEBE LESERIN,
LIEBER LESER

VON MICHAEL
ARNDT

Häuschen
schützt Bücher

vor Regen
MARBURG. Die Zahlbach-
gemeinde hat An der Zahl-
bach/Ecke Alter Kirch-
hainer Weg ein Bücher-
häuschen eröffnet. Nach-
dem vor zunehmend mehr
Häusern Bücher zum Mit-
nehmen abgelegt worden,
aber nach einem Regen
dann nicht mehr brauchbar
waren, entschloss sich der
Verein, ein Bücherhäus-
chen zu errichten. Ein Platz
dafür war schnell gefun-
den: am ehemaligen Stand-
ort einer Telefonzelle.

Hütte wird schon
ausgiebig genutzt

Nach Kontaktaufnahme
mit Bürgermeister Wieland
Stötzel (CDU), der dem
Ganzen laut Zahlbachge-
meinde sehr aufgeschlos-
sen gegenüber stand, ging
dannalles recht schnell. Le-
diglich durch die Corona-
Pandemie kam alles etwas
ins Stocken. Nachdem von
ehrenamtlichen Helfern
ein Betonsockel errichtet,
das Häuschen aufgestellt
und gestrichen worden
war, gingesdannanden In-
nenausbau mit Regalen.
Nun ist es eröffnet undwird
auch ausgiebig genutzt.

Die freiwilligen Helfer
präsentieren stolz das
Bücherhäuschen. PRIVATFOTO

Millionen für den Kampf
gegen die Corona-Folgen

Der Magistrat schlägt dem Stadtparlament ein millionenschweres Hilfsprogramm vor

2020 und 2021 auf die Miet-
erhöhungen. Die Stadt appel-
liert an alle Unternehmen der
Wohnungswirtschaft, diesem
Beispiel im Sinne eines Mar-
burger Mietendeckels zu fol-
gen. DieMarburger Stadtwer-
ke sollen zudem bei Corona-
bedingten Zahlungsausfällen
keine Energie- und Wasser-
sperren vornehmen. Die
Arbeit des Marburger Mieter-
vereins wird mit 10 000 Euro
unterstützt. Schließlich soll
die Stadt einen Notfallfonds
einrichten, um Menschen vor
dem Verlust der Wohnung zu
schützen, wenn Corona-be-
dingteMietschulden nicht ge-
tilgt werden können. Für die
Haushaltsjahre 2021 und 2022
sinddafür 200 000Eurovorge-
sehen.

Alle, die in Marburg einkau-
fen, erhalten für die ersten
zwei Stunden die Gebühren
im Parkhaus Oberstadt (Pil-
grimstein) erlassen oder eine
Anrechnung von zwei Euro
auf einen Einkauf für den Ein-
zelfahrschein der Stadtwerke.
DieAktion ist auf zweiMonate
begrenzt und startet Anfang
Juni 2020. Rabatttickets wer-
den durch die Stadt an Einzel-
händlerinnen und Einzel-
händler im Einzugsgebiet des
Parkhauses Oberstadt ausge-
geben. Die Weitergabe an
Kunden ist an einen Einkauf
gebunden. Alternativ: Gegen
Rückgabe der Einzelfahr-
scheine beim Einkauf im Ge-
schäft werden zwei Euro des
Ticketpreises auf den Ein-
kaufswert angerechnet. Den
Händlerinnen und Händlern
werden die entgangenen Ein-
nahmen von der Stadt Mar-
burg erstattet.

Die Universitätsstadt Mar-
burg fördert nachhaltige ener-
getische Sanierung und den
Erhalt denkmalgeschützter
Bauten durch ein Sonderför-
derprogramm. Dazu sollen In-
vestitionen angeschobenwer-
den zur Vermeidung von
Arbeitsplatzverlusten in der
Baubranche. Das Budget für
die Förderung denkmalge-
rechter Sanierung soll um
100 000 Euro angehoben wer-
den. Zudem werden weitere
200 000 Euro für energetische
Sanierung durch das Pro-
gramm bereitgestellt.

Schulschließungen beinhal-
ten die Gefahr der Verstär-
kung von Bildungsungerech-
tigkeit, sagte Spies derOP.Die
Stadt eröffnet allen Schülerin-
nen und Schülern die Mög-
lichkeit, im Medienzentrum
der Stadt kostenlos iPads aus-
zuleihen, um an digitalen
Unterrichtsformen teilneh-
men zu können. Zudem soll
der kostenfreie Zugang zum
Internet für alle Schülerinnen
und Schüler gewährleistet
werden. Kindern mit Stadt-
pass sollen Gutscheine für
Nachhilfeunterricht ausge-
händigt werden.

2Die Sitzung der Stadtverord-
neten, an der über die Magist-
ratsvorlage entschieden wird,
findet am Freitag ab 17 Uhr im
Erwin-Piscator-Haus statt.

FREIES PARKEN

SANIERUNGEN

BILDUNG
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